
7 

O 

«chrlfll»»»»«. V«—«»»«, 
B»ch»?M<»Wk«t, «aoibor, 

S^rtttZo ultea 4. -e'.°?be° 2< 
«az»,ay?eifi; 

»dhol« «oaaUich « . D. lv'— 
Zustellen 
rurch 1?vst . , « « « 
Durch Post viertel».. . . 
Auslond: «onaUich » . 
Smzel»u«»er .... 
E»»:nt«zs-Vumi?.er . . 
«:l »» ö«»"»» ürr »>b,M 
„«»n,i»d?vk«, Wr Gww,v.u> mint-
,:?a» el»e»Vi»n»t. »u»r."oi«i 'tr >-'md«ven» 
»^Aalit etXzuieNvM. /!v k««tn-nt»ndi 
S-ie'?«i««U>rk,«erden ckkHtiit 

^ «»?'!»- t»., 

>dm u ic^c»S »»re 
^ue, »: » ve, 

uid in Ä«ertb k« 
l" Sr>< 

«astnsirr, 
u» «ir» 

n— 
,a — 
so — 
18'-
^ 50 
1 — 

-^7.^ 

Rr tvt Donnersiog. den 4 Mal 1Y22 

Die Konferenz von Genua. 
. Telegramme der „Morbnrzer Zeitung". 

Ein Schreib«» Schänders ^n Tschiischerin. 
Tschitscherln sin >ie notioaaleifMinhsrheiten 

Genua, 2. Mai. Außenminister Schanzer 
hat am 27. Awit an Tschitscherin einen Brief 
gerichtet, toorin er ihm folgenden Sa6)ver-
halt uiit teilt: Die Delegierten Schwedens üao 
der Schweiz hätten in einer offiziösen Sik-
zuug, in der außer ihren Vertretern mich 
noch Belgien, Frankreich, Japan, l^roßörit-
l^nnien, Italien, Polen nnd Rumänien ver-
treten gewesen sine», ein Telegramm vorge­
legt, 5a? vo» N'oe Iordania, dem Präsiden­
ten de..- natioualetl Regierung von Georgien, 
herrührt. Dar'» wird mitgeteilt, daß das 
Telegramiii Nachrichten von sotvseristiscken 
Tritvpeubeivegtingen in verichiedeinnl Pro­
vinzen Georgiens ineldet. Es wird insbeson­
dere die neunte Sowjetarmee genatlnt, dic 
genen .^ntias vorrückt. >u dem Gebiet, das 
sich un ^ahre von den'^IMewistischen 
Beanileit besreit und eine demokratische Re-
gierutig eingesetzt hade. In einen: großeu 
Teile Westgeorgieus fli-.s;t Blnt. Präsident 
de Faeta teilte Tfchitscherin dieie-o Tele-
graititn mit und wrderte ibn ini Namen der 
oberwähiiteli Mächt? ckus, sein Möglichstes zu 
tun, daiuit dem Blutvergießen in Georgien 
ein Ende geletzt werde.' .hierauf antworte 
Tschitscherin in 'einein Briese vom Avril 
an Schanker, er verstehe.nicht, wie die im 
Brief«.' de ^aetas genannten' Staaten das 
Recht zn baben glauben, AiHlond in de? ^e-
v.'gischen ?vraqe ailzugreisen, und zwar aus 
das ^eleßrcnnm ?inen Privatinak-ne^ hin. Die 
Unrichtigkeit dsr ^nweinatisnen Ze-rdania'? 
»ei leicht lmchzuweisen, dn in der leisten ^,??L 
keine wie imm?r aenrteten Ne>?^lten oder 
militärischen Operationen in Georgien stalt-
gefunden hoben. Ter Bn?s weist 5nf die 
sej'.nnq des l^ebiete^ von ^'ilna durch den 

, Polnischen lhenerol Tschelagolv^tN j»in, der die 
'Bevölkerung dieses t^el'ielec' hindere, sich frei 
'zu der Regierung bekennen, die es wnn-

scke. Das glsickie gelte von der V'völlerung 
üscgalizjens, die betreffs der Lslgrenjc einen 
viel begründeteren Vrotest einlegeil könnte. 

' al> ^ordania. Iui Südosten (rnropas seien 
> ei> die Nuinänen, diö mit Gewalt Nesiareibi^n 
beseiten, die Bevölkerung unterdrückten nn>! 

^ ihr eine fremde Herrschaft auferlegten. Ta^ 
' gleiche gelte auch in Jugoslawien gegeni'ibe! 
I den Kroaten, Mazedoniern sowie in Thra 
^ zien. Mitten in ('nropci seien die Bewohne, 
' des 5aarber?ens ihrer Ncchte beraubt. (5'. 
! w^lle ni6>t on ähnliche Borkommnissc wie n 
«Indien. Aegvptcn, ?unii-, Tripolis nnd >?o 

rea erinnern. Tie rnP.sche Telegalion weis 
darauf hin. das; nach nnwiderlealichen ?i?it 
teilungen, die der rassischen Towjetreaieruns 
zugekommen seien. General Wrangel mit de? 
Vertretern der rumänischen und der jngosla 
wischen Regierung ein Abkommen abgeichlos 
sen habe, dos die Vorbereitung einer Offen 
sive gegen «owjetruf'.lar.d zum Ziele babe 
die großes Blutvergießen verursacken könne 
Die Sowjctregieruna erklärt sich bereit, au 
der Konferenz alle Mittel zu überprüfen, di 
den unterdrückten Nationen die freie Selbst 
bestinunung ermöglichen, und die interessier 
ten nationalen Minderheiten in Staaten mi 
gemischter Bevölkerung Schutz bieten könn 
ten. 

TsS Memorandum R« Rußland. 
Genua, ?. Mai. (Ztefoni.) Die Vertrete 

der einladenden Mächte sowie die Delegatio 
nen Polens, Rumäniens, Schwedens un! 

.der .E.chHejz HMn HMe .um 4^Uhr noch 

mittags die Nebe:Prüfung des Memoran­
dums, das der russischen Delegation unter­
breitet werden soll, fArtgeseht und beendet. 
Ter definitive Tert des Memorandums wird 
aus der Linien der britischen und der franzö­
sischen Vorschläge rcsnltieren, aus der Basis 
der während der TMnfsion vorgeschlagenen 
Abänderungen. 

Tie Yelxier Pr»tejti-re» ßkße» ^ie F«?sunz 
des Me»Ot«»dn«s!. 

Genna, Mai. Tas Memorandum ist bis­
her den Russen nicht überreicht worden, weit 
sich die Belgier weigern, den Artikel <'> in der 
gestern vom Crperlen-tomilee und ven der 
Snbkommi'sion ongeuommenen Tvasiung an-
tztierkennen. ^ie haben von ihrer Regierung 
Weisungen verlangt nnd erklären, d^s>. sie, 
fcilis das Dokument N'ich hente unterzeichnet 
werden mühte, gegen den Artikel 6 Berwali-. 
rumi einlegen würd« n. ^ie verlautet, b^t 
aue.i die seau^iische Telegotion niäU nnter-
schrielen, weil sie voll Weisungen er^ 
w.cirie. loie sie sich angesichts der ^-eigernug 
der Belgier ju verhalten habe. 

Gin? Grllävtwß Tichltscherin-i. 
Genua. ^!ni. Tsch'.f'äierin. gab gestern 

eine ^tklärnug ub, in der er anMhrt, die 
russiscke Telegation iiaoe sich..vervtiich:et. die 
^orkriegsschulden ju be^atzteu. trenn Un­
land die nötigen Hrei>tte erhalte, uin so die 
tleiuen Reuteubesitzer uicht zu Schaden tom-
meu zu lassen. Den Alliierten sei al^r vor 
cllcm damit gelegen, das? die großen iridn-
strietten Uitternehuningei«, deren Besitz in 
Rußland beschlagnahmt oder nationalisiert 
worden sei. entschädigt werden, Äenn' die 
russischen Borschläqe zurüagew'esen würden, 
'.''rlieren die tleinen Rentenbenker ihr Geld, 
die voll zn entschädigen der ernste Ville der 
Russen sei. VaS die Kriegsschulden anbelan­
ge, betreffe sie nicht di? Masse der kleinen 
Svarer, daher habe die russische Delegation 
ouf diese leine Rücksicht zu nehmen, lieber die 
nnanzielleu Angebote, bie die Alliierten in 
'Kren: Memorandum den Russen machten, 
erNerte Tschitlcherin, das Memorandnin sei 

^ sebr nebelhaft und man könne nicht von B.'r-
sd"echen reden. Seine persönliche Ansicht ober 

! gehe dabin, dos', die Versprechen der Alliier 
I ten deutlich umschrieben werden müssen. Aucl 

> seien die Ziffern, von denen aesprochen wur 
! de. überaus bescheiden. 

Bündnis der Kleinen ftnlenie mit Polen? 

Psri-i, .1. Mui. Nach dem ..Matin" erklärt 
i Dr. BeneS dem Korrespondenten eines jugo­

slawischen Blattes, die Kleine Cntente werd> 
im vollen (Einvernehmen mit Polen ans dei 
Konferenz gefestigter denn se beruorgehen 
Die lherüchte vou angeblichen Meinnngsoer-
schiedenbciten innerhalb der Kleinen Entent! 
seien völlig erfunden. 

Verlängerter Auseathalt Lloyd ysoraes i» 
Genua« 

Losdon, ?. Mai. (5iue offiziöse Lcrlaut 
barung bestätigt, dast Llot^d tteorge in Genuc 
,'wei oder drei Wochen läugcr zu bleiben be 
absichtige, al? ursprünglich, vorgesehen tvar 
Man hält es für möglich, das; er anschließen! 

.an die Konferenz von Gciua an dem Ober 
stcu Rat teilnehmen will, der in Tan Rem> 
stattfinden wird. 

Der englisch-französische Konflikt. 
Genua, 2. Mai. Heute um halb 5 Uhr nach 

mittags wurde die Sitzung des Offiziösen Po 
litischen Subkomitecs ohl^e die Fussen eM 

Der Wiederaufbau 
Rußlands. 

Das ist das Problem, de.s dermalen die 
ßanze Welt interessiert, '^cun gebaut wer­
den soll, mutz die Bauleitung vor allem ein 
Bauprogramm machen. Sic ums',-wissen, wa>Z 
vnd wie gebaut werden soll, danu mu*; sie 
5aS Material und die. Ärbeitcr. besorgen. 
In unserem Falle flöht aber schon die 5?om--

^tenz der Bauleitung auf Schwierigkeilen. 
ES gibt viele an dem Bau Interessierte, die 
de? Sowjetregierung die ^on.pelenz der Bau­
leitung nicht zuerkennen wollen. Tatsache in, 
daß diese Regierung nicht in der ^?5ge ist, 
nachzuweisen, daß sie auf dem üblichen mo­
dernen Wege das Mandat zur Vertretung 
deZ russischen Volkes erlangte. Diesem ^eden 
ken gegenüber steht wieder die Tatsache, dem 
die Sowjetregieruug die Regieruugsgewalt 
ln vollem Umfange wirtlich ausübt, ohu? auch 
«ur einen theorelischenPrete^s von irgeudwel^ 
^er Seite hervorzuruseu.' ^o hastet der 
Lowjetregicrnng iinmerhin ein Makel an, 
Ger zwar kein Hindernis sein nnrd, mn mit 
dem Bau zu beginnen, doch mit dein Bewus'.t-
^ein, daß sie Feinde hat, 5ie sie bei der Arbeit 
Üeber stören, als ihr Helsen werden. 

Uebor die BaD, ans 'welcher d.'r wieder 
Atsbau erfolgen soll, hat .Tfchilscherin in l^>?-
kua einem Prelsevertreter gegeniib. r folgende 
Aeußerungen getan: „Solzn^e »vir uns in 
ULgemeinheiten ^»en'eglcn, konnten die, Mei-
Kun^Zverschiodenheiten 'nichc augenscheinlich 
perden. Sobald aber das Eigentlnu^recht znr 
Htzrache kam, begann für Ulis die Debatte 
bom Interesse ersten Ranges zn werden. Die 
arotzen Arbeiter- und Bauernmassen Ruh-
tandS sind von der Idee durchdrungen, das; 
der Grund nnd Boden und der grohe ^ndu-
ftriebesitz natioiiale.'! ^igenlum sind.' Der 
Grundsatz der Nationalisierung ohne (^in-
Mränkung ist emem jeden russischen Meti^ 
schen teure Parole geworden. Unsere Volks-
dlaffen sind der Ansicht, das? Land- und Indu-
uriebesitz Privzlegiei!'sii:d, ähnlich dem feu­
dalen Recht vor der Revolution i-nd ähnlich 
der Leibeigenschaft vor Alerander deiil Zwei­
ken. Diese ehemaligen Privilegien sind aber 
ahne Entschädigung abgeschafft norkn. S! 
sckl eS auch mit den heutigen Privilegien sein. 
Znfoksedessen können »ir in diesem Punkt? 
iicht nachgeben." 

Diese AeuLernngen eines, der Banleiter ge-
jdn dautliche Anhaltspunkte über das Mate^ 
rial. mit dem gebaut werdet! soll, dann aber 
yuch über den Lohn, welchen die Mitarbeite: 
zu erwarten haben. Nachdem sich die gio^ 
Masse der russischen Volkes diese Baugrund-
sStzs zu eigen gemacht nnd Deutschland ak 
Sicherer Interessent sich denselben unterwirst 
jp ist damit wohl schon eine Arbeitsgemein 
schaft geschaffen, von welcher immerhin ana 
Resultate erwartet werden dürfen. 

Ein sehr ins Gewicht fallender Gewinn fm 
mp russische Wicderaufbauarbeit läge in dei 
Heranziehung, resp. in der Heitnkehr de, 
H«igvanten, doch nur unter der Boransset 
Ha yoq .rtpj iljc-at oynrM 
V»«hitltnisse aussöhnen und sich ohne Grol 
dn Herzen in den Dienst des rekonstruiertet 
Vaterlandes stellen. Die Emigrantenkreis 
stellen jene Schichte des russischen Volkes vor 
t» deren Händen vor der Revolution die Po 
lMche und gesellschaftilche Führung un! 
Wohl mich der große Bodenbesitz und die er 
l»aH«ichften Industrien lagen. Diese Kreis 
p«b es, die im Sinne der Aeußerungen Tschi 
tschermtz ohne Aussicht auf Entschädigung 
öedoiW^H^d^. Ms^^hen aus d^n 
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natiottalen Eigentum, von welchem sie leben 
werden können, werden sie wohl Anspruch et* 
heben dürfen nnd wenn die eiitgeschlagena 
Sowjelpolitik nicht täuscht, so darf wohl wie­
der einmal eine Zeit erwartet-werd^n, w!i 
diese Leheu erblicher Vesik nnd schließlich 
wieder Eigentum tverdett dürsten. 

Ans den (Emigranten, die dermal aus be^ 
greislichen (^riutden dix entschieoeitsten und 
vielleicht auch gefährlichsten lyeguer der 
jetregteruug sind, Mitarbeiter cnn Wie'oer-
ai'sbati des neuen Rnfchinds zu machet:, in ec-
tt.' Atisgabe, an der ei-/ Sotvjelregierun^ 
selbst liileressiert sein mus'„ deshalb scheint 
der lytanbe der l^laiibc berechtigt, d^s; bei 
einer glücklichen Beimirtinng ein.' Ber'öd-
nung der Gegensätze möalich iein ninss. Di? 
oertiseiieti Beriniltler wären alle ^^ten. die 
von einer baldigen Erholung Rußlands Vor« 
teile erwarten dürfen. Unser Staat müßte 
sich dieser Ausgabe iche'n ans naturlicher 
Dankbarkeit gegen da' '.'ussische Bo!k tnit al> 
len seinen Kräften widmen. ?l. 

Deutsche und Russen. 
^inorisuic 5!i^e von ?l. v. V. 

Schon iiit ^auie des 17. ^ahrhittiderts eu!-
siottd in Meskau citte Borswdt. die „nieutep-
lata s'.obodu" lt»n deutsche BorstadN — titit 
dem Rainen „'.lieniel'." wttrdeu iui allen Ruf.-
!a»id itit allgi.-ineiii!'!t alle Ausländer benaiti't 
- tiefe Boritadl Ansländer loare'.: aber z..-

iiin^ ̂ utl?^??e!itsme, und zwar rei­
bende. Biele von ihlien russifizierten sich im 
^anfe der Zeil, toos t»ie Erscheinung erklärt, 
das; in Rusj!and oft Menschet! angetroneA 
tuerdei?, die einen nrdeutschen Namen säh-
re>i, ohne auch nur ein "k'ort Deutsch, zn ver-

> stehen. 
Iii der Zeit Meters des l^roßt'N uitd seiner 

Nachfolger begatntki! regere Beziehungen 
'.wifehen Russen uud Deutschen, nicht nur 

! auf kulturellem, sondern auch aus politischem 
Gebiete? so wurden, insbesondere zwischen 
Rußland und Preußen engere Beziehnnae« 
angekm'pst, obwohl Rnnland bis zur Mitte 

' des 1-8. Iahrkinnderts au den mittel- nnd mW 
europäischen fragen wenig interessiert was. 
Seine politischen Bechlingen galten oorerh 
der Konsolidierung der Grenzen und dem 
Drange nach einem freien Meere. 

Erst im siebenjährigen Kriege sehen wir 
Rt'.iland znm erstenmal in eine europäische 
Koalition eintreten und tnerkwnrdig?rwei't 
mit Frankreich nnd Oesterreich zusammen ge­
gen Prenßen. Das angestrebte Ziel war ei« 
freier .^afen in Kurland. Der' ganze Krieg, 
ein echter Äabinettskrieg. wnr>e sehr weieii 
geführt. Beweis dafür, daß sogar die schreckli­
che Niederlage Friedrichs des Großen bei Ku­
nersdorf von der russischen Armee, wahr« 
scheinnch ai>5 politischen (Gründen, nicht aus­
genützt wurde. Ja, als 17ttl Kaiserin Elisa­
beth starb, schloß ihr ??achsolger Peter der 
Dritte, cin eifriger Vei'ehrer Friedrichs de^ 

I Großen, ntit diesen! einen Separatfrieden 
Mio gleich darauf sogar ein Bündnis. So 
ward Rußland der Retter Greußens. 

In der Zeit von 1775 bis 1793 erfolgten 
zwischen Rußland, Preußen und Oesterreick 
die drei Teilungen Polens. Die endgültige 
Mrenzbestimmung enolgte erst am Viener 
Kongreß und blieb ohne Veränderung b'^ 
zum Weltkrieg. 

In der Napoleouischen Periode, nach Jena» 
Auerstädt. unterstützte Rußland Preußen schv 
stark. Die Siege Napoleons zwangen jedoch 
Rußland zum Frieden und im Jahre 181? 
die Preußen, gegen ihre Freunde, die Russe». 

, zu känipfen. Nach der Katastrophe NaMtwns 
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nek. ES fehlten aber auch die Belgier» die 
durch ihre Abwesenheit gegen die Verhand­
lung protestieren wollten. Barrere erhob sich 
sogleich und erklärte, daß er von seiner Re­
gierung die Weisung erhalten habe, .die Un­
terzeichnung zn verschieben, bis Barthou in 
Paris Gelegenheit gehabt habe, mit der fran­
zösischen Regierung zu konferieren. Lloyd Ge­
orge war sehr überrascht und peinlich berührt. 
Er erklärte, heute morgens habe Barthou von, 
diesem neuen Standpunkt der französischen ^ 
Negierung noch nichts gewußt. Cr habe mit^ 
keinem Worte ausdeutet, daß die französische 
Regierung ihre Meinung ändern könnte. Es 
bedeutet das eine höchst bedauerliche Verzo-
gerung der Konferenz. Barrere stellte sest,j 
daß die Weisung von Paris erst eine Stunde ^ 
nach der Abreise Barthous eingetroffen fei.' 
Man ging nun dock) auf die Beratung der 
einzelnen Artikel ein und es wurden die A^- . 
tikel I bis einschließlich 5 ohne Anstand an­
genommen. Vor Artikel 5 wurde ein rumä- ^ 
nischer Vorbehalt mit der Nummerierung 6, 
eingeschaltet, so daß der Artikel K nunmehr 
Artikel 7 beißt. .Hierauf wurde die Sitzung 
auf zwei Stundet? unterbrochen, um den De-' 
legationen die Möglichkeit zu geben, in Ein-
?,elberatunaen eine Lösung des peinlichen 
Zwischenfalls"? ?,u finden. Um halb 7 Uhr 
wurde die Sitzung wieder aufgenommen. Ter 
französische wirtschaftliche Sektionschef und 
Minister des Aeußeren Seydour beantragte 
ein neues Amortement zu Artikel 7 (früher 
s>). Lloyd George erklärte, daß sowohl 

^ die Verzögerung der Unterschrist, als auch 
dieses neue Amortement in letzter Stunde, 
äußerst unangenehm sei. Gestern sei ein voll- ^ 
ständiges Übereinkommen zustande gekom- > 
nien und heute wird es zurückgezogen. Wenn > 
die Belgier einen Vorbehalt gemacht Habens 
so sei dies gewiß auch unangenehm. Aber es; 
habe nicht das Schicksal des ganzen Memo-! 
randums beeinflussen können und die Konfe- ^ 
renz 'nicht in Frage gestellt. Wenn sich aber, 
Frankreich zurückziehe, so sei dies ein viel 

! schwererer Fall und könne unabsehbare Fol­
gen zeitigen. Lloyd George sei jedoch bereit, 
um seinerseits zur Lösung dieses unangeneh-

, men Zwischenfalles beizutragen, das französi­
sche Amortement anzunehmen, falls auch 
, Barrere sich bereit findet, das Memorandum 

zu unterzeichnen. 

! Barrere erwiderte', er danke Lloyd' George 
für dessen Entgegenkommen, für Frankreich 
ist jedoch die Zustimmung Belgiens etwas 
Wesentliches. Es sei aber nicht die Absicht der 
französischen Delegation, der Konferenz 
Schwierigkeiten, zu bereiten, und so wider­
sehe er sich nicht der Uebergabe deS Memo-

tionalbank deponiert und das Eisenbahn­
material wird in Europa beschafft werden, 
weil eS in Amerika um l>?L teurer ist. Die 
Anleihe hat die Regierung zur Gänze ange­
nommen, sowie auch die Anträge feiten? der 
Antragsteller. Wen auch die demokratischen 
Minister vom Hauptausschufse die Ermächti-
guug hatten, ohne Anwesenheit des Finanz-
Ministers Dr. Kumanudi abzuschließen, so 
stellt sich die Regierung doch auf den Stand-
Punkt, daß der Minister Dr. Kn^nanudi drin­
gend nach Beograd zu berufen fei, weil er als 
der verantwortliche Minister diesen Vertrag 

schlössen sich aber die Preußen unter General 
skleist sofort den Russen an. 

Die Teilnahme Rußlands an der Zertrüm­
merung des Napoleonischen Reiches war ein 
Willensakt Kaiser Aleranders, der seine Mis­
sion in der Befreiung Europas erblickte und 
der Meinung war, dafür in der Zukunft eine 
gewisse Dankbarkeit der anderen Staaten er­
warten zu' dürfen. FM. Fürst ttutusow, der 
Oberkommandierende der russischen Armee 
dagegen, der auch ein weitblickender Politiker 
war, vertrat die Meinung, die endgültige 
Abrechnung mit Napoleon sei eine Cache 
Englands, Preußens und Oesterreichs. Nuß­
land hätte die napoleonische Katastrophe aus­
zunützen, um seine Ziele im Osten zu verfol­
gen. 

Tie Periode der heiligen Allianz, nach dem 
Diener Kongreß, ist der heutigen Zeit sehr 
ähnlich, nur mit dem Unterschiede, daß die 
große Entente heute die Rolle spielt, die da­
mals Nußland, Preußen und Oesterreich 
spielten. 

Seit 1517) festigten sich die Beziehungen 
zwischen Rußland und Preußen und auch mit 
den anderen deutschen Staaten. Kaiser Niko­
laus der Erste war der Schwager des Königs 
von Preußen, den er wie einen Bruder lieb-
tk'. Während dts ^"imln^c's verstand man 
?s in Petersburg sehr gut, daß sich Preußen 
einer farce mayeur fügen uud einen drohen-
den Ton annehmen mußte. Nach dem ssriegc 
wurden die Beziehungen zwischen Rußland 
und Preußen umso vertraulicher, wozu dic 
Tätigkeit Bismarcks als Gesandter in Pe­
tersburg wesentlich beitrug. 

Während des Polenausstaudes wurde 
Nußland von Preußen dadurch unterstützt, 
daß es seine Grenzen gegen dic Polnischen 
Banden sperrte und daß eS die Einladune 
Englands und Frankreichs, sich in die rus­
sisch - polnische Angelegenheit einzumischen^ 
ablehnt«. Tie beiden Westuiächte blieben Uli! 

ihren Absichten allein und ihre Vorschläge 
wurden von Rußland iu scharfer Weise ab­
geschlagen. 

Diese Episoden stellen die Vorteile dar 
welche beide Länder aus ihrer Frenndschafl 
zogen. Im Jahre 137l) garantierte Üaifei 
Alexander der Zweite Preußen den Frieder 
an seiner Süd-- uud Ostgrenze. Auch währent 
des ganzen Krieges war Rußlands Haltunc 
zu Deutschland freundschaftlich, was ihm dii 
Abwicklung seiner militärischen uud diplo­
matischen Ausgaben wesentlich erleichterte. 

?MnW?rat. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Beograd, 3. Mai. Gestern nachmittags vot 
6 bis 8 Uhr hielt der Ministerrat eine Eitzum 
ab, in der der KrieWininistcr Berichte vorge 
legt hat. die er aus Bitolj von der Militär 
kommission erhalten hatte. Aus den Berichte: 
geht hervor, daß der Materialschaden du 
Summe vou Millionen Dinar nicht über 
schreite. Hierauf wurde zur Beratung der An 
leihe von ZW Millionen Dinar geschritten 
In der Detaildebatte erklärte der Ministe' 
des Innern Marinkovi^, daß die Antragstel 
ler vier Bedingungen unserer Regierung an 
genommen haben. Ans dieser Anleilw werde, 
wir 30?» in barem nnd 7075 in Investitio 
nen erhalten. Die Anleihe wird bei der Na 

2» ». ,, > 

randumS an die Russen, wenn der französt-
sche Vorbehalt ausdrücklich in einem Begleit­
briefe erwähnt würde. Es wurde' schließlich 
nach längerer Debatte folgender Beschluß ge­
faßt: 

Das Memorandum wird noch heute abends 
den Russen übergeben. ES wird von keiner 
der Mächte unterzeichnet, sondern bloß mit 
einem Begleitbriefe versehen, der vom Präsi­
denten der Konferenz de Facta unterschrie­
ben ist. Dieser Begleitbrief allein trägt also 
eine Unterschrift. In diesem Begleitschreiben, 
das übrigens sehr kurz gehalten ist, ist ein 
Passus eingeschaltet, der folgendermaßen lau­
tet: 

„Ich muß noch hinzufügen, daß die fran­
zösische Delegation ihre Zustimmung zu dem 
hier eingeschlossenen Dokumente sich vorbe­
halte bis zu dem Augenblicke, als eine Ent­
scheidung ihrer Regierung eingetroffen ist" 

Fortsetzung der Beratungen der wirtschaftli­
chen Kommission. 

Genua, S. Mai. sStesani.) Die erste Unter-
kommission der wirtschaftlichen Kommission 
hat heute vormittags die Erörterung der von 
der deutschen, der ungarischen uud der japa­
nischen Delegation eingebrachten Vorschläge 
über die Meistbegünstigungen fortgesetzt. Die 
Delegierten Frankreichs, Italiens, Jugosla­
wiens und der Schweiz unterbreiteten der 
Unterkommission neue Vorschläge. Nach eiuer 
längeren Debatte nahm die Unterkommission 
den von der schweizerischen Delegation un­
terbreiteten Text an und fügte zwei Empfeh­
lungen hinzu, deren eine von der italieni­
schen und die andere von der britischen Dele­
gation vorgeschlagen worden war. 

Uebergabe des Memorandums a« die Russen. 
Genua, 3. Mai. Das Memorandum ist denn 

; Sekretariat der russischen Delegation über-
! gebdn worden. Das Begleitschreiben setzt kei-
^ ne Frist für die Antwort fest. 

Bevorstehender Bruch zwischen England und 
Frankreich? 

Paris, 3. Mai. (Wolff.) Die nationalistische 
„Libertce" erhielt von ihrem Sonderbericht­
erstatter aus Genua ein Telegramm, demzu­
folge Barthou nach Paris einen Vorschlag 
Lloyd Georges mitbringe, der einem Ulti-

j matum recht ähnlich, sehe. Wenn Frankreich 
! ihm nicht in seiner russischen Politik bis zum 

äußersten folge, werde Lloyd George ohne 
Frankreich mit den Sowjets verhandeln, 

> Wenn Frankreich es ablehne, nach San Ne­
mo zu gehen, wo nach Lloyd Georges Wunsck 
vor dem 3t. Mai eine TagunF des Oberster 
Rates abgehakte» werden soll, wird Lloyt 

! George dies als eine Art Bruch betrachten. 

! zu ünterzeichnen hat. Infolgedessen wird die-
s ser Anleihevertrag, sobald Herr Kumanud 
> in Beograd eintrifft, fertige Tatsache werden 
j und es werden nur noch die Formalitäter 
zwischen den vertragschließenden Teilen zr 
erledigen sein. Hierauf wurden auch einig« 

, Ukafe des Außenministeriums und des Kriegs 
Ministeriums unterschrieben. Es wurde auck 
ein Ukas unterzeichnet, mit dem vom 4. Ma 
angefangen im Verlaufe von drei Monater 
die Liquidierung der Beutedirektion durch 
zuführen ist. Die Sitzung wnrde hierauf ge 
schlössen und für heute 17 Uhr anberaumt. 

Minister Dr. Ninclc und 
Dr. Nibar reisen nach G?nua 

Telegramm der »Vwröurzcr Zeitung". 
Beograd, 3. Mai. Vor denk Abgang Doktor 

Nm?i<5 war Dr. Ribar bei ihm, der ihm über 
die Arbeiten der Konferenz der Nachfolge^ 
staatcn in Rom berichtete. Nineiü forderte 
Ribar auf, sofort als Erperte unserer Delegat 
tion für die römischen Fragen, sowie 
auch für die Beschlüsse von Portorose sich nach 
Genua zu begeben. Ribar reiste nach Ljublja-
na, wo er Dr. NinLiö erwarten wird, worauf 
beide die Reise nach Genua fortsetzen werden. 

Reorganisation im Minister-
rate Mr Sozialpolitik. 
Die Gesetze treten heute in Kraft. 
Telegramm der „Marb«rger Zeltung". 

Veograb, 3. Mai. Durch die Reorganisa» 
tion im Ministerium für Sozialpolitik werden 
drei Abteilungen abgeschafft ,und zwar die 
Wohnungsabteilnng, die Arbeitsinspektion 
und die Ärbeitervernchernng. Tie erste Abtei­
lung wird als eine Sektion der Abteilung für 
die öffentliche Hilfe angeschlossen, die zweite 
Abteilung der Abteilung für Arbeiterschutz, 
außerdem wurde der Abteilung für die öffent­
liche Hilfe die Sektion für die Einwanderung 
und Ansiedelung angeschlossen, die früher der 
allaemeinen Abteilung angehörten. Da° Ge-
setz tritt mit dem heutigen Tage in Krast. 

Lohnbewegung unter unseren 
/ Stsenbahnbediensteten. 

Telegramm der „Marburger Zeltung". 
Beograd, 3. Mai. Die Eisenbahnervereln!« 

gung hat eine Konferenz abgehalten, in de? 
» beschlossen wurde, eine Versammlung der Ei­

senbahner zwecks Stellungnahme anläßlich 
der Teuerungszulagen, die für die heutigc 
Lage ungenügend sind, festzustellen. Zur be­
stimmten Zeit wurde konstatiert, daß nur einc 
kleine Zahl der Eisenbahner anwesend ist 

- Nach einer Debatte wurde beschlossen, der 
' Gehalt für den Monat Mai nicht anzuneh> 

inen, bis die Differenz, did sie für den voriger 
» Monat verlangt haben, ausbezahlt werde. 

> Srope Lleberschwemmungen 
I im Danat. 

Einstellung des Personen- und Lastenverkehri 
 ̂ Telegramm der „Macburger Zeitung". 

Beograd, 3. Mai. DaS Verkehrsministeriun 
mußte infolge großer Ueberschwemmunge, 
in der BaLka und im Banat den Personen 
und Lastenverkehr einstellen, da an manchei 
Stellen das Wasser sogar die Eisenbahnstrcct 
beschädigt hat. 

Die Srploflon<»atostrovve tt 
»itolj-

Die Untersuchung. — Aussagen des Tätett 
Telegramm der Marburg« Zeitung", 

Beograd, 3. Mai. Das Ministerium de 
, Inneren erhielt Berichte über den Verlar 

der Verhandlungen anläßlich der Explosio 
in Bitolj. Der Infanterist des 48. Regiment 
Ivan Traviü gab bekannt, daß er bei dc 

l Arbeit an der Verpackuni und Verfendun 
> der Munition nach Prilep ourch Unvorsichtig 
l keit mit dem Hammer eine Kapsel eines Gl 
1 schützgeschosses von 155 Millimetern zerschlc 
.' gen habe, und daß er auf diese Weise die Ei 
. l plosion hervorgerufen habe. Weitere Unterst 
i chungen werden noch geführt. 

V. 
tkpyriM 1O!Z l»> (?i einer 6 Neriin >V. ZV. 
Nachdruck u. Ueberjehungsrech! in fremde S> rächen 
L) verboten. 

„Warten Sie nur. Ein Portier vom Apol­
lo hat den Chauffeur Wastler zufällig von 
früher her gekannt und mit ihm gesprochen, 
während Georg im Theater war. Als Georg 
dann fortfuhr, sah er dem Automobil nach. 
Es fuhr nur bis zum nächsten Eafe, wo 
Georg ausstieg uud hineinging. Ai'ch dort, 
habe ich Nachforschungen angestellt. Der 
Aahlkellner erkennte ihn ebenfalls nach der 
Photographie. Von ihm ersuhr ich, daß Georg 
dort einen Bekannten traf, einen älteren ^ 
Herrn, der offenbar nicht in Wien lebt, denn ^ 
der Kellner hörte, wie Georg ihn mit den 
Worten begrüßte: „Welche Ueberraschung! 
Wie kommst du denn nach Wien, Mar?" Sic 
sehten sich nur einige Minuten hin und ver­
ließen dann zusammen das Eafe. Der ältere 
Herr, der wie ein Gutsbesitzer aussah, stieg 
mit Georg in das Automobil. Sie fuhren' 
in der Richtung gegen die Mariahilferstraße! 
zu. Und das ist alles, was ich bis jetzt heraus-! 
brachte. Diesen Herrn „Mar" müssen wir 
natürlich unbedingt finden! Ich denke, da die 
Freunde sich so unerwartet trafen und dann 
zusammen fortfuhren, werden sie sich sicher 
nicht gleich getrennt haben. Damit Hütten 
wir also dann Georgs Alibi für die in Be­
tracht kommende Zeit/ 

„Wissen Sie, daß eS außerordentlich ist, 
was Sie in dieser kurzen Zeit geleistet ha-j 
ben? Welche Energie uud welche Umsicht! 
Kein Detektiv von Fach hätte es besser ma­
chen können!" 

„Ich liebe Georg eben", sagte HMi ein-! 
fach. „Uud wenn eine Frau liebt, h... sie,' 
ciloube ich, auch immer die Fähigkeit, über 
sich selbst hinauszugehen. In gewöhnlichen! 
Zuslande bin ich ja ein feiger Hase, der slch^ 
?anm traut, Fremden gegenüber den Mund 
aufzumachen. Aber nun kommt die Reihe des 
Erzählens an Sie, Herr Hemvel! Wie ist es 
Ihnen denn in Budapest mit der Bella Adi-
sane ergangen?" 

„Schlecht", antwortete er mißmutig. „Die­
ses Weib ist entweder wirklich in nichts ein­
geweiht, oder sie ist schlauer als ein Teufel! 
Ich habe nichts, gar nichts von ihr erfah­
ren!" I 

„Vermutlich ahnte sie, in welcher Absicht 
Sie kamen? Sie muß sich ja sagen, daß die 
Behörde den Versuch machen wird, etwas von 

^ ihr zu erfahren." 

„Das glaube !ch nicht. Wenigstens noch 
nicht, als ich bei ihr war. Damals schwiegen 
ja die Zeitungen noch über alles, und sie 
konnte gar nicht ahnen, daß man dort ihre 
Beziehungen zu Torwesten kennt. Selbstver­
ständlich trat ich ihr ja auch nicht mit dem 
offenen Visier.entgegen/- > 

„Sie wählten eine Verkleidung?" 

„Und was für eine! Ich glaube, mein be­
ster Freund hätte mich nicht in dem ehren­
werten Rentier Gotthold Musbäcker ans 
Graz wiedererkannt, der feinem alten, lieben 
Freunde Torwesten eine alte Schuld zurück­
zahlen will und außer sich ist, das Geld so 
lange in der Tasche behalten zu müssen, weil 
er ihn nicht finden kann." 

„Das sagten sie ihr? War sie denn nicht 
erstaunt, wie Sie dazu kamen, sich gerade an 
Sie zu wenden?" 

„Nein. Ich erklärte ihr, daß ich von Georg 
selbst in seine Heiratsgeschichte eingeweiht 
wurde und ihn am 3Y. früh mit ihr das Pa-
lace .Hotel habe verlassen sehen. Ich tat, als 
ob ich glaubte, sie hätten sich wieder ausge­
söhnt. Sie tat dabei ganz unbefangen, blieb 
aber bei der Behauptung, keine Ahnung zu 
haben, -wo ihr Mann gegenwärtig sei. Sie 
habe ihn bisher in seiner Villa Solitudo ver­
mutet und sei sehr erstaunt, zu hören, daß er 
verreist sei. 

Als er sie damals im Palace Hotel auf­
suchte, wollte er zuerst mit ihr über die 
Scheidung verhandeln. Später aber hätten 
sie sich ausgesöhnt und beschlossen, wieder mit 
einander zu leben. Sie wolle nur ihre En-
gagemeutspflicht im Olympion noch erfüllen, 
dann jedoch ihren Berns aufgeben und zu ih­
rem Manne nach Solitudo ziehen 

Nachdem sie dies in Gegenwart ihres Va­
ters ausgemacht hätten, habe Georg mit ihr 
zu Fuß das Hotel garni verlassen, wo ihr 
Vater wohnte, und sie dann noch ein Stück 
begleitet. 

Am Praterstern trennten sie sich angeblich. 
Sie konnten den Rest des Tages nicht ge­
meinsam verbringen, weil sie selbst abreisen 
mußte, und Georg noch eine Verabredung 
für den Nachmittag hatte. So viel sie wußte, 
habe er nach der Trennung von ihr sein Au­
to aufsuchen wollen, das er an die Reichs­
brücke vorausgeschickt habe. Seitdem wisse sie 
nichts mehr von ihm." 

Heidys Gesicht war während dieses Berichs 
tes immer bestürzter geworden. 

Jetzt sagte sie wie im Traum: „Sonder­
bar! Sollten sie sich wirklich ausgesöhnt.ha­
ben, und die Lyttons ohne Wissen der Tön« 
zerin handeln?" 

„Darüber kann ich noch kein Urteil fällen^ 
Die Adisaue sprach völlig unbefangen und 
anscheinend die Wahrheit. Wenn sie sich ver­
stellte, geschah es jedenfalls mit vollendeter 
Geschicklichkeit. Uebrigens kommt sie morgen 
nach Wien. Ich werde also wohl Gelegenheit 
haben, sie noch eingehender zu studieren." 

Heidy sah gedrückt vor sich hin. Eine m 
menlose Angst schnürte ihr die Kehle zusaiw 
men und trieb ihr, ohne daß sie es wußts 
Tränen in die Augen. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Eine Konferenz der Silbbahn-s 
gesellschaft mit den territvkial ! 

beteillaien Staaten.  ̂
Tie Einberufung im Auftrag Italiens. 
Wien, 2. Mar. Tie italienische Gesandt- i 

/chast in Wien hat die Südbabnvcrwaltung I 
im Austrage der italienischen Regierung da­
von verständigt, daß diese die Einberufung 
einer Konferenz zwischen den territorial betei­
ligten Staaten u. der Südbabngesellschaft be­
absichtige. Diese Konferenz hätte den Zweck, 
das in Artikel 320 des Friedensvertrages von 
St. Germain vorgesehene Übereinkommen 
über die administrative und technische Orga­
nisation abzuschließen. Die Konferenz soll 
Ende Mai, und zwar zur Erleichterung ih­
res Besuches durch die verschiedenen Dele­
gierten in einer Stadt Nqxditaliens stattfin­
den, welche die italienische Regierung noch 
bekanntgeben wird. 

Revolten in Ehtng. 
Telegramm der „Marbnrger Zeitung". 

London, 2. Mai. Das Reuterbüro meldet 
Sus Peking, daß sich mfolge der letzten käm­
pfe die Truppen deS Generals Shang-tsu-Iin 
zurückgezogen haben. 
Hntsendung amerikanischer Kriegsschiffe nach 

China. 
Tclcg^mzne der „Marburger Zeitung". 

Rom, 3. Mai. Admiral Strauß, der Kom­
mandant der amerikanischen Geschwaders in 
Asien, hat sich an Bord des Kreuzers „Hud­
son" nach den Philippinen begeben, um im 
svalle eines Bürgerkrieges in China die ame­
rikanische Flotte zu verstärken. 

Biuiige Zusammenstöße in 
Berlin. 

Massendemonstration wegen Ablehnung der 
Lohnforderungen seitens der Stadtgemeinde. 

Tel-zramm der „Marbnrger Zeitung". 

Berlin, 2. Mai. Im Verlaufe einer heute 
Fachmittags von den städtischen Angestellten 
ztnd Arbeitern vor dem Rathaus veranstalte­
ten Massenkundgebung, die wegen Ablehnung 
der Lohnforderungen durch dic Stadtverord­
neten einberufen worden war, kam es einem 
Polizeiberichte zufolge zu überaus tumnltiö-
ken Vorgängen und zu heftigen Zusammenstö­
ßen zwischen der Polizei und den Demon­
stranten, die den Polizcikordon zu durchbre­
chen versuchten, um in das Rathaus zu gelan­
gen, wo gerade die Stadtverordnetenver-
mnmlung tagte. Da die Menge nicht vom 
jZlatze weichen wollte, drang dic Polizeimann-

lchaft mit aufgepflanztem Bajonette und ge­
zogenem Säbel gegen die Massen vor, wobei 
?twa ^hn Personen verwundet wurden. Zehn 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Erst in 
vorgerückter Abendstunde trat wieder Ruhe 
»or dem Rathause ein. 

Vrüoeieien zwischen Sozial-
Demokraten MS Kommunisten. 

Telegramm „Marbnrger Zeitung". 

Warschau, 3. Mai. Die Feier deS 1. Mai 
ist hier sehr stürmisch verlaufen. ES kam zu 
einem Zusammenstoß zwischen den Sozial­
demokraten und Kommunisten. Die Soziali­
ften wollten dic Kommunisten nicht zn Worte 
kommen lassen. Auch in Krakau kam es zu 
blutige» Zusammeustößen zwischen den So­
zialdemokraten n. Kommunisten. Einige Kom­
munisten wurden verletzt. 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

Der Zustand des Ministerpräsidenten Pa­
ste. Aus Veograd, S. d., wird uns telegra­
phiert: Im Instand des Ministerpräsidenten 
Pasie ist eine Besserung eingetreten, doch ha­
ben die Schmerzen noch nicht aufgehört. Der 
kranke Ministerpräsident erhält zahlreiche Be­
suche. 

Die Vertretung Frankreichs bei der Hoch­
zeit des Küttigs. Aus Beograd, 3. d., wird 
uns gemeldet: Die Vertretung Frankreichs 
bei der Hochzeit des Königs wird durch Mar­
schall Franchet d'Esperay erfolgen. 

Eine Sammlung anläßlich der Vermühlunx 
KeS Königs. In den nächsten Tagen werden 
Abgesandte der Deutschen Maribors und Um­
gebung die Sammlung für dic Königsspendc 
anläßlich der Vermählung unseres' Königi 
vornehmen. Die Sammelbögen sind vom Ob-
manne des Ausschusses, Herrn Karl Nasko 
üntersertigt und mit dem Namen des Samm­
lers versehen, wodurch die Legitimation aus­
gewiesen erscheint. Der Opfersinn der Be< 
Wohner Maribors und Umgebung wird sicl 
Wohl auch in diesem Falle bewähren, da e-
sich ja um eine Ehruug unseres Königs un' 

bende in seinem Verkanf'laden und Schau-? 
enster die Verkaufspreise sichtbar und deut­
sch bezeichnen." 

Das Ambulatorium der ATL. Tie bisheri­
gen Sammlungen für das Ambulatorium der 
ATL haben ein äußerst erfreuliches Resultat > 
gezeitigt. Tie Handel-"- und die Gewerbek'.cise 
wetteifern nl'teinander in edler Opferwillig­
st. Immer wieder melden sich ueue Gönner, 
!>ie es nicht verabsäumen wollen, an dem 
Baue dieses wichtigen Werkes, denen vollste 
Bedeutung erst später richtig erfaßt werdcn 
wird, mitzuwirken. Schon heute taun gesagt 
werden, das; daS hiesige Ambulatorium das 
erste dieser Art in Jugoslawien ist, das gleich­
zeitig ein Musterwerk sein wird zn Ehren 
aller hochherzigen Gönner, dic seine Ersteh-
nng ermöglichen werden, ,^u Nutz und From- ^ 
men aller Leidenden, die darin ihre Zuflucht 
suchen werden. Im Nachstehenden bringen 
wir den zweiten Spendenausweis: !. Manu» 
sakturwarengeschäft Iosip öuSteriö 4 Staub-, 
tücher. 2. Jane? und Hrovath 10 Handtücher, 
3. Felix Skrabl Kleiderstoff, 4. ?iirma „Kri-' 
stal" zwei prachtvolle Wandspiegel lind Glas-. 
cinrahmung der Türllinken und Schlösser, 5. 
G. M. Zepec schwarzen Mantelklot nnd wei­
sses Leinen sür Servietten, 0. Firma Gustav 
Bernhard deckt den Tisch im Warteraum, wei-
ters die Ordinalienötische. den Schreibtisch' 
nsw. mit I Zentimeter dicken Glastafeln, 7. 
Kaufmann kMarii- Porzellanlapoir samt Zu­
behör, 8. Firma Tnrad Mantelstoff sür dic 
Pflegeschwester, 9. Firma Baloh k Rosina, 
1 Papierkorb, 1 Handtuchrechen, 2 Türvor-
lcgcr, 1 Blumenständer, 1 Tasse, 1 Papier­
haken, 10. Papierhandlung Zlaia Bri^nik ei­
ne prächtige Marmorschreibgarnitur, I Heft­
maschine, 1 Karton Papier, 1 Patentlineal, 
ZI. Firma Primus Henri? einen eisernen 
Ofenschützer, 12. Kaufmann Sucher 5» Kilo 
Seise, Firma Obran'2 Kubikmeter Buchen­
holz, 13. Firma Julius Dernov^ek 2 Kubik­
meter Buchenholz, 15. Firma Kisfmann zwei 
weiße Wanduhren, IC». Firma Karl Wesiak 
zwei Stellagen uud zwei Vorzimmerwände, 
17. Firma Franz Lippert zwei Kubikmeter 
Buchenholz und 300 Kilo Trisailer Kohle, 13. 
Firma Kormann zwei Kokostürvorleger, IN. 
Firma R. Bizjak 2 WandtherinomcLcr, 20.^ 
Rupert Ieglitsch, Gosposka ulica, zwei Aln-
miniumtöpse Nr. 20 und 22 samt Deckeln, 
21. Firma Pinter u. Leuart 50 Kilo Zement, 
22. Baumeister Nassimbeni 4 Fässer Kalk und 
30Kilo Zement, 23. Firma Hochncggcr n. Eo. 
übernahm durch Vermittlung des Herrn öer-
cer die Lieferung zweier einflügeliger Türen 
und eincr Vorzimmerwand, 24. Firma Mar 
Ussar einen Wandbrunncn mit Zubehör, 25. 
der Direktor der ZadruZna gospodarska Lan­
ka vermittelt bei der Firma „Svetla" für ei­
nen lektrifchen Ofen, 26. Firma Klanönil 
u. Kompara liefert den Aufsatz zu eiuer Zwi­
schenwand samt Glasfüllung uud eine Klei-
derwand, 27. Kaufmann Loh gab weitere 2 
Traversen von 1 ̂  Meter Länge und 20 Zen­
timeter Stärke, 29. die .Holzindustrie „Dra-
va" spendete zwei Kubikmeter Bretterholz 
mrj> drei Drehstühle aus Eisen, 20. die HauS-
sran Bayer-Swaty gab sechs Quadratmeter 
feinster Porzellantafeln zur Verkleidung der 
Wand um die Spucknäpfe und bei der Was­
serleitung, 30. Herr Alois Riha fuhr auf eige­
ne Kosten nach Wien behufs Studium der 
modernsten Einrichtung anf dem Gebiete der 
Spucknäpfe, 31. Fran Bayer-Swaty über­
nahm dic kostenlose Abfuhr des Schuttmate-
rials. — Der Ausschuß der ATL dankt allen 
Wohltätern für die hochherzigen Gaben im5 
gibt sich der Erwartung hin, daß ihnen noch 
weitere folgen werden. 

Die Psl«geschmcster der Attjilttbcrlnloscn-
^ liga. Der Ausschuß der ATL hat das FräN' 
^ lein Amalia Fo?nejci aus Sv. Lovrem 
. na Pohorju als Pflegeschwester der ATL be-
- stellt. Dic Pflegeschwester lM heute ihrvr 
i Dienst angetreten. 

^ Für die Strahlentherapie im Ambulato­
rium der ATL haben gespendet: Dr. Irgoliö 

° die Firma Faninger n. Gaspari, Restaura-
^ teur Stickler, H. Ivo Kveevar mrt Ma;- Her-
. niann je 4000 X, Weiler Herr Direktor Sku 

Sek 2000 X, Kaufmann Novosel 1000 I< usio. 
' so daß der Fond sür die Beschaffung dei 
- Quarzlampe bereits gegenwärtig den Be> 
-. trag von 25.000 X übersteigt. 

'i Regelung der Lage der Aerzte. Aus Beo 
^ grad, 3. d, wird uns gemeldet: Im Gesund 
^ heitSministerium wurde eine Enquete ab^e 
, halten, wobei über wichtige, die Acrzte bc 
l treffende Fragen, wie die Regelung des ärzt 

die Neckte der Zahn5rz!e und Zahntechniker, 
sowie über die ^rage der jlwveni sehen He« 
bammen beraten wurde. 

Tie Zahl der russischen Flüchtlinge in Ju 
goslaunen. Die Beograder „Politika" bringt 

! eine interessante Statistik über die Zahl der 
russischen Flüchtlinge iu Jugoslawien. Nach 
Hundert entfallen auf Serbien 25, auf die 
Vojvodina 15 bis 20, auf Bosnien 15 und die 
übrigen Gebiete 5 bis 10. Im ganzen sind in 
Jugoslawien 11.(<X) russische Männer, 4S22 
Frauen und 4037 Kinder. 

Tis Frijhjahrsuntcrhaltung der Polizei« 
angestellten. Wir werdcn ersucht, mitzuteilen, 
daß die für den d. M. im Götzsaal angesetzt 
gewesene Frühjahrsunterholtung der Polizei-
angestellten Maribors nicht au diesem Tagt 

^ stattfindet, sondern auf unbestimmte Zeit ve» 
^ schoben worden ist. 

Tin Frühlingssest der Feuerwehr kn Sam» 
nca. Dic Freiwillige Feuerwehr in Kamnico 
GamS) veranstaltet am 7. d. M. um 3 Uhr 
lachmittags im Gastgarten Scherag ein 
^rühling^fest mit einer Tanzunterhaltung, 
^ei ungünstiger Witterung findet daS Fest 
zm 14. d. M. statt. Es werden Weinzelte, in 
Venen die besten Gamserweine, wie Gold-
tröpfler, zum Ausschank gelangen, sowie Inx-
liasen und andere Buden aufgestellt Wersen 
Die genannte Feuerwehr bittet alle Gönner 
und Kreise, durch ihreu Besuch und durch 
Spdndek zum Gelingen des Festes beizutra­
gen, da ein etwaiger Reingewinn zur An­
schaffung notwendiger Löschgerätschaften ver­
wendet werden soll. 

Einstellung der jugoslawischen Route des 
Siinplon-Expretzzuges. Wie wir erfahren, 
wird der Simplon-Expreß auZ wirtschaftli­
chen Gründen in Bälde nicht mehr seine 
Route über Jugoslawien nehmen. Die Fahrt 
von Bukarest über nnser Gebiet ist viel zu 
lange und verteuert die Reise erheblich. In 
Zukunft soll der Erpreß wieder seine alte 
Route über Ungarn und Oesterreich nehmen, 
wobei er Budapest und Wien berühren wird. 
Dic Fahrtdauer ist um 14 Stunden kürzer. 
Hiemit wird dieser europäische Fernzug wie­
der daS, was er früher war, der in der Be­
völkerung gewohnte sogenannte Orient-Ex­
preß. 

Das Glück des unbegabte» Schülers. „Ei­
nem Schüler kann heute kein größeres Glück 
widerfahren, als wenn er offiziell als hoff­
nungsloser Idiot gewertet wird. DaS hat 
zur Folge, daß sich seine Lehrer mit Verach­
tung von ihm wenden und ihn der Sorge von 
Mutter Natur überlasen, so daß der kleine 
Mann fortan den Vorteil genießt, sich frei 
und natürlich entwickeln zu können." Das ist 
nicht etwa das Geschwätz eines Narren odee 
die paradoxe Bemerkung eines Verächters der 
Pädagogik, sondern daS wohlbedachte Urteil, 
das in eincr der letzten Sitzungen der Aka­
demie der Medizin zu Paris ein Redner unter 
dem Beifall seiner gelehrten Zuhörer formu­
lierte. Die Wirkungen der geistigen Ueberau« 
strengung des jungen Gehirns sind, wie aus­
geführt wurde, oft geradezu verheerend. Der 
ehrgeizige Junge, der vom Lobe seiner Leh­
rer angefeuert, mit gespannter Aufmerksam­
keit folgt, ist dazu verurteilt, eine solche Masse 
von dein Lehrstoff aus den verschiedensten 
Wissensgebieten in seinen Kopf zu pfropfen, 
daß seine Energie geschwächt, sein Sehvermü« 
gen bedroht und fein Gehirn erschöpft wird. 
Das hat zur Folge, daß er nur allzu oft im 

' Leben von einem Mitschüler überwunden 
wird, der weniger gelernt hat, dafür aber 
noch mehr Kraft im Daseinskampf einzusetzen 
hat. Und was soll man erst über die Prüfun­
gen sagen? Unsere Eraminä sind viel eher 
körperliche Torturen als wirkliche Proben 
geistiger Leistungsfähigkeit. Der Kern Wahr­
heit in diesem Parador soll freilich kein Vors 
wand für Faulheit sein. 

Vvrsenl»erlis 
Zimch. Verlin 1.80, New s)ork 51«, Lon­

don 22.83, Paris 47.55, Mailand 27.55, Prag 
W.05, Budapest 0.08. Zagreb 1.87, Warschau 
^>.1."', Wien 0.06)4, östcrr. gestempelte Krön? 
0.06 

Vor dem Epiegel kann jeder Tag für Tah 
beobachten, wie man schöner und jugendlicher 
erscheint, wenn man Apotheker Fc^llerS sett ZK 
Jahren beliebte und anerkannte Schönbcits-
Nüttel verwendet: Fellers „Elsa" Gesichts« u. 
Haut-Pomade, FetterS „Elsa" Tannochinas 
Haarwuchsvomadc. l2 Tiegel jeder Pomade 
franko N0 N.) Fellers „Elsa" Lilienmilchseife. 
beste SchönhxitSseife, 4 Stück franko 120 15. 
Eugen V. Feller, Stubica donia, Elsaplat» 

anoereriens um oie nnicyassung oer sur oie 
Feuersichcrheit von Maribor und Umgebung 
notwendigen Autoturbinenspritze handelt. 
Dieselbe kostet ungefähr N4 Millionen Kro­
nen und es sind bisher trotz eifriger Samm­
lung nur ungefähr 300.000 H ausgebracht 
wordcu; eS ist demnach ein bedeutender Fehl­
betrag zu verzeichueu. Bei der Opferwillig­
st der Bewohner Maribors ist die Ausschrei­
bung eitler progressiven Steuer, wie sie ande­
re Städte in Anwendung brachten, wohl 
nicht notwendig, sondern durste im Wege der 
freiwilligen Sammlung ein entsprechender 
Betrag zustandegebracht werden. Die Namen 
der Spender werden ausgewiesen. Eine Ab­
ordnung wird dem König eine Huldigungsad­
resse üöereichen, worin auch die Höhe des 
SammelergcbntS bekannt gemacht werden 
wird. 

Auszeichnungen anläßlich der Hecht«! des 
Königs. Aus Beograd, 3. d., wird uns ge­
meldet: Anläßlich der .Hochzeit des Königs 
werden an verschiedene in- und ausländische 
Persönlichkeiten hohe Auszeichnungen ver­
liehen und größere Beamten- und Offiziers-
besörderungen durchgeführt werden. In den 
Ministerien haben die diesbezüglichen Vor­
arbeiten bereits begonnen. ^ 

Todesfall. Dienstag, den 2. d., ist in Mari­
bor Her M. I. Ne rat, Schuldirektor i. P., 

, Ehrenmitglied des Schulbundcö und Ehren­
bürger von K^evina, nach kurzem Leiden ge­
storben. Das Leichenbegängnis findet Freitag 
>en 5. d, M. um halb 15 Uhr von der Toten­
kammer in Pobre?-je auS auf den dortigen 
Frichhost statt. 

Vom tvemeinderat. Ter Gemcinderat hat 
in seiner Sitzung vom 7. April 1V23 auf 
Grund der vorgelegten Pläne dic Veränder­
ung des bisherigen Negulierungsplanes in 
der Gegend des Zrinski trg genehmigt. In 
Betracht kommen alle .Haus- und Bauparzel-
lenbesitzer innersten Teile der Aleksandrova 
cesta von der Hausnummer 27 bis 69, fernxr 
jene der Eafova, Kolodvorska, Kopitarjeva 
und Aukeröeva ulica. Melters wurde ein neu­
er Negulierungsplan für die Magdalenen-
vorstadt, und zwar für den Teil, der zwischen 
dem Drausluße, der Eiseltbahnlinie der Trie-
sterstraße und der Frankopanova cesta liegt, 
angenommen. Die Interessenten und Anrai­
ner haben daS Recht, gegen den nenen Plan 
bis 20. d. M. Einspruch zu erheben. Die Plä­
ne liegen während der Amtsstunden von 8 biö 
14 Uhr beim Bauamte in der KoroLka cesta 
Nr. l zur allgemeinen Einsichtnahme auf. 

OefchiiftSjubliäum. Dieser Tage feierte Herr 
Josef Novöak, Friseur in Maribor, sein 
zwanzigjähriges Geschästsjubliäum. Aus die­
sem Altlasse wurde dem Jubilar von der Ge­
nossenschaft der Friseure Maribors ein künst­
lerisch ausgestattetes Ehrendiplom überreicht. 
Auch vonseite der Bekannten lind Frennde 
wurden Hern NovZak Ehrungen und Glück­
wünsche dargebracht. 

Reduktion der Beamten. Alis Beograd, 
3. d., wird uns telegraphiert: Mit I. Mai 
wurde die definitive Reduktion der Beamten 
durchgeführt. 

Russisches Sqmphoniekonzert. Heute abends 
dirigiert im Götzsall.' der russische Konzertmei­
ster Valentin NikolajeviL Ciulevskij das 
Symphoniekonzert. Bei dieser Gelegenheit 
wird Herr Arhipov. Bariton des hiesigen 
Theaters, der ein Schüler des Opernsängers 
Komanovski in Ljubljana ist, auftreten. Er 
wird zwei Romanzen der russischen Kompo­
nisten Graöeminov und Kemaninov vortra­
g e n .  D i e  K l a v i e r b e g l e i t u n g  w i r d  H e r r  P l e -
c i t y besorgen. Das Publikum wird gebeten, 
fünf Minuten vor 8 Uhr zu erscheinen, damit 
in der Anführung keine Störung eintritt. Der 
Reingewinn ist für wohltätige Zwecke be­
stimmt. Beginn deH Konzertes Punkt 8 Uhr. 

Hie Beograder Künstler-Ausstellung. E? 
werden alle Künstler in Steiermark ersucht, 
ihre Beteiligung anzumelden. Die' Bilder 
müsseu spätestens bis zum 10. Mai in der 
Lehrerbildungsanstalt abgegeben werden. --
Dortselbst wird am 1. Mai eine Jury- be­
stehend ans den Heren H. Santel, Prof. Gvaiz 
und Peteln unter Leitung des Herrn Profes­
sors Gvaiz zusammentreten. Alle näheren In­
formationen erteilt der Vorsitzende des Klub? 
„Grohar" Herr Professor Cotie, Maistrova 
ulica 17. 

Von der städtischen Badeanstalt. Wir wer­
den ersucht, mitzuteilen, daß die städtische 
Badeanstalt wegen der vorzunehmenden Kes-
selrcinigung bis zur nächsten Woche geschlos­
sen bleibt. 

Der Verein „Tlooensko obrtno druStvo" 
in Maribor ersucht uns um Aufnahme fol­
gender Zeilen: ,.Wir machen alle unsere Mit­
glieder auf die Verordnung über die Bekäm­
pfung der Teuerung aufmerksam, laut ivel-
cher jeder Kaufmann und Gewerbetreibende 
verpflichtet ist, die zu verkaufeuden Artikel 
mit den Verkaufspreisen zu bezeichnen. Um 
mit der diesbezüglichen Verordnung nicht in 

>m ööVw 5rau 5annv vrandl-pelikan. izsrr ssermann Irisch 
Galligkeit die Künstler: sowie die kerren 5lvkivov und Fomarevskv mit. 
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Kleiner Anzeiger. 
1«»?. «W 

Verfchtedeil«» 

^wei rei^ei'de roeihe Aleiser 
v^ri^a.ifen für?l!ter v«n 
Jahren. ?!nsraße Ver«. 3?8e 
Möd«l» aus weichem ^ol<. ^wei 
'S?!»?«, zwei 5^ij!en. zwei ^tachl» 

! UN» M«schttsch ZU ver-
MOtG»IH<ri>überN7Niir/)LüIch« i Kausen. Vodniko» tr< 6. l. 3?^3 

Ventinmst»? Lanqen u?id 
fahrbar, ließen», mti B»r!ege. 
aeschlvsse», sel,r preiswert zu v»<-
kaufen. K''?55 Prul>t.Äraubaff». 
Oder» eiermark: 5?74 

>2l»«n bis zur feip.fken Aus« 
wtznmg. auch zum «usdesjern. 
vwruttk« ulic« 4. 2.ö!.. Ttir 6. 

.-i223 

Mchi»OOl«ser zum und 
at-ntkm geq?!' Gltt^rrech?'.,. 
Strodd«ch. Gosposka vl'ca Ii». 

20S9 
Uuch« wfort N.iwa gegen 
ßNlUödllcherltche SicherileUuiig 
»on Prwatmann aufzunehznen. 
^ltückzMß. in anderchcild Iottren. 
5»ch^en unter DarlelM- an 

m für ein yut etn-
DEflchri« SemifchtwarengefchÜst. 
«f «t»« Der»ehrsstt.<che Mille 
die S»A Martbor^eteqen wirS 
«? I»ßß?t gesucht. Nachdem das 
lliU«»>h«>n eine ielbjtSndtge 
A»iW^» deflh;t.»tann jeder als 
ßM« M»»w«g»on beikreten. Zu 
«rlOD« würe 200.000-300.000 
K«W». welcher Betrag sich auf 
G« deße verzinsen wird. Sefäl» 
ligO U»vüg« erbeten unt. .Äom-, 

» «0.000- an die Verv. 
3298 

Sris«»ri«. Atafseurin, 
«npstehlt sich den werten 
w» Kaus. Alel^sandrova 

iS. l. Stock, lur 2. 3294 

MWWAMWSW 

AealMten 
ichS-TSk» 

»ck Derwmf von Befitzun» 
und ^in5t;äuser. 

AaffeetzSui-rzu den 
!N BedinmlnftLN über» 

AkalUälendüro des ßßarl 
Martbor, Slovensii« 

N6 Ä» 5 
lvch>«r B«sttz in der 
N«?chor, bei der Reichsstnitze. 
>0 Mmlt. von der Bahnp^Non. 

w der Derw. , ̂ ^144 
MeUes VM»iU«»him»^it Odst 
«ch Smktsegarten. Mer ulw. 

in der Der'w. Z?I4 
G« IN der Metva 
«kts, öe? gegenfwärtiq als?lcker 
beüt» wird. 87l Quadratmeter' 
H XV A. wird zum Anka'^f nn-
«ktvDM. Nähere Aus!k'.;.lst rvttö 
k der Nefipna ulico. 'prodrcsia 
yBetU. ^ 

A« klmstn zrfuchi 

HG«ßsi»DesttUier Avparai z<> 
»o«^ gesucht« Do'.ene. Melika 
eesk» !S. 3256 
Mtztzmtst wird ein od. zwei Bnil-
OiW>r«k» sür Mhnerzucht. Gest. 

VW Äer» 
unter .Juchlansialt- an 

324S 

Eiex^anics. fchvarzes Pt<nw» 
neikanfen. ÄZdresse m der 

verw. 3ZV? 
Billard lSeifert) komplett zu 
verkaufen. Adresse in der Verw. 

33^)1 
Sloffknvple preßt jeder zeit 
Plankl. Tattendachova ulica IS 
(Nagi)fil^d<). 2. Stock. 5299 

Au vermieten 

Zi««ee samt ganzer Verpfle' 
gunft an soliden Äerrn sofort zu 
oermieten. Zuschrift unter »Mai 
300' an die Derw. 3S7S 

Iu mitten gesucht 

Ständiger, ordnungs- und rein-
ltchl^eitsliebender solider seifier 
Kerr sucht möbliertes oder un« 
möbliertes It««e» mit sep'or. 
Eingang. Angebote erbeten unter 
.Besseres Kaus" an Ver». SZi-l 

Nettes Pel»«t - Sl«he««ilö-
che» wird aufgenommen. Dahn» 
bof-Aestauralion Meribor, Armz 
Vtzckler. Z28I 
Vedte«e?l» wird aufgenozlmei^. 
Anztlsrogen <Kl«vn? tr^ 21. 

Dtfferes 

vandWoa-

Mauerziegtl 
hak abzugeben 

Wfeii-W« HZllliiiiji 
i^olvein). 2.?Il 

slnfragen bei Baumeiiter Ad«lS 
N«IstmbeU<. Msribsr. Vrlna 

usjce IS. 

Rundholz 
l 

mit guten ,^eugnissen, da? 
gut weißnAhen kaiu»^ 

wird sofort oder ab 1o. ?1lai 
aufgenonlmen. !Non«tsgebalt 

K. Zlnfragen im luvtet 
U'i'c'N beim Portier. 3287 

<Va»«flS««e) 

wird waggonweise gekaust. Schrisllick)e 
aussiihrliche Ankräge an die Firma ^ 

ci. ?s «jrvkns grscinjs 
?»<zs?es 3. ..V0!VI" 3Z8S 

??! 

Kontoristin sucht SMe. 
Sie isi der slonienischen und douifchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtiq und in allen 
Vüroarbeilen bestens versiert. Iahres^eug-
Nisse. Primareserenzen. Einlrilt sosorl. Anlr. 
nebst Oehallanbot unter ..Merkur 23" 
an die Verwalkung des Blattes. 3107 

Croker 

Fe«»let» sticht miidl. Ilmmer 
evenluell mit Verpflegung unter 
.Gentlgsam 2?" «i Verw. 3ZD! 
Junger Kerr sucht misbliertes 
Zimmer oder Bettplatz. Anträge 
unter .Gtündig' an die Verw. 

3?9S 
Elegant mdbl. reines Ai«««» 
für eine feine Dame wird sofsrt 
gesucht. Änkäge unjer .Zenlrile 
Lage an Ver«. 5Z04 

Stellengestlche 

l(ovsö, Vo6n>l«>v trg 3. 

Nachtwächter 
mit prima Zeugnissen und Neserönzen an? älinlichem Dienst 
wird zum sofortigen Lintritie gssu.-t^t. w'^erls mit 
der tolman^prü^e s^nd zu richte»» an Z^cte^rrrna 
na /Vluti vk Vravt. . ^2?'; 

Fräulein 

S«ld«konötsti« mit Praxis, g^-
Ltit im Mschinschreite». slewe-
nifcher und deutscher Aorrefpsi» 
denz. sucht Stelle in grösserem 
Unterr.et)men. Eintritt !. Juni. 
Gesl. AntrSge mit Gek»«ttangedvt 
an die Verw. unter .3lSS'. 5ISS 

Gffene Ktellen 

EiKe S6^«ei»ert» sltr dauern­
den Posten Wirt» «ufgenommek. 
die französische Arbeiten selbstän­
dig arbeitet. Adresse V«. WIK 

A« v«b<mfe» 

MwVhOv»«» mit S0 Liter 
Si^U. Blechkarnisler. Blech-
tzchme«, Kisten. Literslaschen kiat 
«dzagede». Ferdinand Fiarlinger. 
Aledsivdrov« eesta. Zl27 
Zwei ^^etU'Trißtder. Ssach. eine 
MeMerptlwle. <^slhaus Oröoie. 

323 l 
all. Welches Schwtzlmme^ 

Keilst Schreibtisch zu verkou-
hM. VifkÄgen in Verl». 3Z7K 

FrSulei» aus gule» A«use wird 
zu drei Kinder» gesucht. Vevor-
zugt loird selche «it Klavier-
und Nähkennlnissen. FrÜulein. 
weiches auf angenehmes Kein» 
und gute Vekiendlung reslektierl 
möge Oitert »tj Bils an Frau 
Sl»lra Nienenseld, Potega. SlA-
oonie» senden — eventuell sich 
nach dem l0. «at persönlich 
aiifrage« bei Kella Wamleti. 
Gsspvsk« Ul. SL. 3ZA6 

Verksuf 

findet wegen Umgestallung des Ges6)ösles zu lies 
kerab^gesetzlen Preisen in der Zeit vom 

2. hlS 20. M»l IS22 
jlalk bei :i2c0 

mit Kenntnis der Stenographie ilnd Maschin» 
schreiben und ein Vuchhallsr (Äiisstirasl) 

beide nnt perseiiten slowenischen »nd 
. deutschen Sprachkei'intniisen ge­

sucht. Osserte zu richten an lzz:c 

eisktrsrns I^sls 

400 
Meter 

normaler Dimensionen werden 
gekauft. 

Gescillifle Osserte init Pmsangal)e erbel?n an 

lonsje ir^ c^ug, 

ElsenWenen 

ZZ7) 

u!. 22. 

1V.000 Gib» 

WvikiitZerAtMll! 

Freitag den s. Mai um ^4 Ahr 
Kommen im Weingarten 

l̂ sieliendsrg KoSslc 67 
folgende Sachen zur Versteigerung: 

großer Steh Spiegel, verschiedene 
Atvbel. Matratzen. GlnsStze. 

pvlfter. Decken. VvrMan, 
Kochaeschirr. WMche 

und Derfchledenes. s-?? 

H o p f e n ' S e h l i n g e  
beste c'^uelitSt sind abzugeben.^Lieserzelt »Nonat Alai. 

2 lVaggon Äartsffel> 

Smerlch Kulee. Doynhos Äuike. 

sk 
»» 

Abonnlert die Morburger 

Leitung, sie iil das diMgste 

:::Xagblatt Gloweniens::: «s 

»erreli- u v«iiM-

move-LAM 
empsietili sicli bestens zur Ilebernahme aller in 
dieses Fach einschlagenden Arbeiten in elegantester 

Ausführung zu den billigsten Preisen 

Vwko (Nlaker, Modesaton 
Maribor. Trzaska cesla t8. 

Bravei^ Vetzrlws sür Konditorei 
wird ausgenommen. Ke'tja-
nerjeva ulita l7. Meljje, Vittau. 

3Zö4 -
Z^räsiiger K««w?eUerledrl^«ß 

b Obersieter aesi^cht. St« mittlerer Statur, mjrd nach Obersieter gesiecht. 
slinsjühng. i Gute Bes»andlung sowie Nerpsle« W-eees Zu» 

HÄÄZuo^ 
»Vig. «ürtboi 

gpferd. 
Finna Toneic in 

or. Mltnska ul. 2S. 
3272 

Neue St»ger.völ»m«lchine zu 
Veedemsen. Ansrage Glaoni tra b. 
G«ph«u». Se79 

TW »»eestdigep. 

«och ses«l»ren ist zu oerliau-
fe?i. AlchMge in Aerw. 3KS 

l)ochelesaiiter 
sabriksieu. 

A«M,O Nett, barock. Komplet lntt 
AOtztz»i»>at»oKe. Nachtt^estel. ein 
I«tzr»«d. 1 Gorz Trieber. 1 Kar 
W»«w«» ^ herter Schreibtisch <iu 

IM? 
«ostsm > 

B» o»» 

Su«kj. Alles lldrtge nach Verein 
barung. AorzusleUen im Galtbof 
..Crnt orel', Zimmer 2'?. 32SZ 
ykieUtHenies SiinSerlränlel« 
zu drei Kindern liach Zagreb ge­
sucht. Ädrejse ist unter Nr. 3290 
in der Verw. d. «l. zu erfragen. 

I2S0. 

g«»Ier «>rsB»e. irttchlern und 
solid, neben Aiitfcher zu Pfelden 
slir dauernden guten Posten 
sucht. ?lnlrSge an Gulsiserwatt^ 
Schlos; Areuz. Post Aamnil». 3?6§ 

«»chVeAsrbettee 
«ekde« «s^mRM. Kvgv»^ 
A»»ch- u«d 

32 PS »US 

sechssihit^ i» Graz general-repa-
rlert;. erfldlasfiges Material, im 
«llerbest« Zustand» fast neu be­
reist. abtievmbere Kontinental-

ist preiswert abzugeben 
Spvr», Rvstasee» 

Felgen ist 
bei Jvle? 

KodlenbrlteN-
sl? Anlage 
tSßlsche Peoduklivn 
bis1STo««e» VtlkeNe 
last g«n^ neu, ist zu verkiausen. 
Vreis 4tt.VVV Kestien. Ges. 
Äniräge r VaraLdin. Postfach S. 

Maschin-
ftrlStstnnm 

bei guient Verdienst, fl'ir 
Atikümpfe werden attfgenom« 
men. Zinsrvge bei Fir>na 
ÄsrWSWiK W Maribo», 
GnijOk »- KMS! 

Schmerzersiillt geben die Ilnlerzeichnetea allen VerVündleti» Freunden und 
Vekennlen die Trauerkunde, daß Äerr 

M. Ä. Nerat 
Schuwirsklisr i. Y., Shrenmttglieö des „Schnlbnnde»". GhrenbSrLer 

» osn ArLevina usw. 

Dienslaq den 2. M^i um k)alb 2)'lls^!'. nach l^urzem schiveren Leiden sanst im 
Äerrn enlschtafen ist. 

Die irdische üitlle wird Freita«, den 5. Mai ilm t,alb 15 llk)? von der 
Tolenkammer tu Pol)reije aus dem Ortssriedliofe wr lehten Ruhe beigesetzt. 

Die heil. Seelenmesse vird Samslag den 6. Mal in der Franzislianer-
P i a r r k i r c h e  g e l e s e n  w e r d e n .  . . .  

Dtaribor» den 2. Met 1922. 3ZO3 
«arel» Techniker. ANßo«. Lehrer. War»». Äausmann, «hxky. Opernsänger. 
Joses. Kaufmann, Söhne. Olzo. Tochter, «n»« ZIei?al. geb. MeZIio. An>ela 
Uer«f, geb. F«re»ik. A«nä »er«, geb. Wlebmiler. Ivanen»« »erat. geb. 

Vsvali. voNe Atkai. geb. Ienko. Schwiegertöchter. 
Ärvder, Schweslern, Vakel. vnkeU««eN, Schwies^föhne. 

««»»' GW. »î .ZZrsck Anlas Il»r»donck» tl»k»riu ä. 


